
Inhalt

Vorwort
1 Einleitung 11
2 Die Textdenkmäler 15

2.1 Einführendes zu den Texten 15
2.1.1 Zur „Älteren Habichtslehre“ 16
2.1.2 Zur „Jüngeren Habichtslehre“ 17
2.1.3 Zur Textverwandtschaft 18

2.2 Die „Ältere Habichtslehre“ 22
2.2.1 Die „Ältere Habichtslehre“ M 22
2.2.2 Die „Ältere Habichtslehre“ N 61

2.3 Die „Jüngere Habichtslehre“ K 91
3 Zu Herkunft und Alter der „Habichtslehren“ 139

3.1 Dialektologische Untersuchungen zur „Älteren Habichtslehre“ 147
3.1.1. Zur Handschrift M, Bayer. Staatsbibi. München, Cod. Mon. Germ. 289 147

3.1.1.1 Dialekt 148
3.1.1.2 Entstehungszeit 151

3.1.2. Zur Handschrift N, Universitätsbibliothek München, Ms. 354.8° 152
3.1.2.1 Dialekt 153
3.1.2.2 Entstehungszeit 155

3.2 Dialektologische Untersuchungen zur „Jüngeren Habichtslehre“ 156
3.2.1 Zur Handschrift K, Staats- und Universitätsbibliothek Prag, XI E 9 156

3.2.1.1 Dialekt 157
3.2.1.2 Entstehungszeit 159

3.3 Zusammenfassende Tabellen der Dialekterfassung 161
3.4 Außersprachliche Evidenzen für eine geographische Verortung 164
3.5 Zwischenfazit: Der Entstehungsrahmen des Archetyps 169

4 Etymologische Untersuchung fachsprachlicher Lexeme 171
4.1 Beizvogelbezeichnungen nach Art, Geschlecht und Alter 174

4.1.1 dertzel ‘Terzei, männlicher Beizvogel’ 175
4.1.2 habich ‘Habicht (Accipiter gentilis L.)’; ‘weiblicher Beizhabicht’ 177
4.1.3 nystling*/colinc ‘Ästling, flugunfahig ausgehorsteter Jungvogel’ 183
4.1.4 sparber ‘Sperber (Accipiter nisus L.)’; ‘weiblicher Beizsperber (?)’ 186
4.1.5 sprinczen ‘männlicher Beizsperber’ 189
4.1.6 vederspyl ‘wilde Greifvögel (die zur Beizjagd vorgesehen sind)’ 192
4.1.7 wylltflugel*; wiltfang ‘Wildflughabicht’; ‘Wildfang’ 194

4.2 Fachbegriffe für Körperteile 198
4.2.1 diech ‘Oberschenkel des Beizvogels oder der BeutevögeT 198
4.2.2 gehermal* ‘keilförmige Zwischenbinde am Stoß’ 200
4.2.3 hunger melnig ‘mit Hungermalen versehen’ 201
4.2.4 kropff ‘Kropf; ‘verabreichte Atzungsmenge’ 203
4.2.5 schlüch* ‘Klaue’ 205
4.2.6 spule*lpfeyfe*lkengel* ‘hohler, unterer Abschnitt des Federkiels’ 208
4.2.7 zagel* ‘Stoßpennen, Schwanz’ 210

http://d-nb.info/1126052701


4.3 Begriffe aus dem Bereich „Haltung, Pflege und Abtragen“ 211
4.3.1 aße ‘Atzung des Beizvogels’ 212
4.3.2 gewelle ‘Gewölle’ 213
4.3.3 harne ‘blockförmige, niedrige Sitzgelegenheit’ 214
4.3.4 kamer*/gaden* ‘Reckzimmer, Falkenhaus’ 216
4.3.5 korb*/ kotze* ‘Mauserhaus’ 218
4.3.6 langfessel ‘Langfessel, Lederriemen zum Anlegen von Beizvögeln’ 220
4.3.7 lokkesnür ‘Lockschnur, lange, dünne Leine für Beireiteübungen’ 221
4.3.8 mawße ‘Mauser’ 223
4.3.9 raye* ‘Balzzeit der Vögel’ 226
4.3.10 rick ‘Reck’ 227
4.3.11 vorlaß ‘Vorlass, lebendes Beutetier zur Prägung des Beizvogels’ 231
4.3.12 vurfele ‘Geschühriemen des Beizvogels’ 233
4.3.13 wäße* ‘Erdscholle, Rasenstück’ 235
4.3.14 werzer ‘Drahle, Metallwirbel zwischen Geschüh und Langfessel’ 236

4.4 Fachspezifische Verben 237
4.4.1 abtziehen ‘abstellen, von der Jagd ausnehmen’ 237
4.4.2 bayßen ‘beizen, mit Greifvögeln jagen’ 239
4.4.3 berayten ‘abtragen’ 241
4.4.4 brewen ‘aufbräuen, kurzzeitiges Vernähen der Augenlider’ 242
4.4.5 grym(m)en* ‘wütend werden’; ‘mit den Klauen packen’ 244
4.4.6 hüben* ‘verhauben’ 246
4.4.7 krimen*lgleymen*/gillen* ‘gickem, Balzrufe ausstoßen’ 247
4.4.8 reren ‘mausern, eine Penne ausfallen lassen’ 249
4.4.9 schefften ‘schiften, eine Penne reparieren’ 250
4.4.10 spennen ‘die Kondition absenken’ 253
4.4.11 tzwingen ‘zur Jagd bereitmachen, einen Beizvogel halten’ 255

4.5 Etymologischer Exkurs: Deutung in der „Jüngeren Habichtslehre“
belegter Vogelnamen 257

5 Schlussbemerkungen 263
6 Anhang 265

6.1 Glossar der verwendeten falknersprachlichen Fachbegriffe 265
6.2 Literatur- und Quellenverzeichnis 269

6.2.1 Sprachwissenschaftliche Literatur 269
6.2.2 Falknerische, jagdwissenschaftliche, omithologische und

kulturwissenschaftliche Fachliteratur 277
6.2.3 Abgekürzt zitierte Zeitschriften 282
6.2.4 Intemetquellen/E-Mails 282

6.3 Abkürzungsverzeichnis 283
6.3.1 Abkürzungen von Termini 283
6.3.2 Zeichenerklärung/Formalia 284

7 Tafelteil 287


